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POLITIKBERATUNG UND -KOMMUNIKATION  KERNAUSSAGEN 
Mehr Wohlstand durch wissenschaftliche Politikberatung  
Dr. Susanne Cassel und Dr. Tobias Thomas 

 

Politikanalyse: 
 

• Wissenschaftliche Politikempfehlungen 
und Entscheidungen in der Politik unter-
scheiden sich oft deutlich.  

• Wissenschaftliche Politikberatung spielt 
in einer komplexeren Welt mit nahezu 
unbegrenzten Kommunikations- und 
Publikationsmöglichkeiten eine zuneh-
mend wichtige Rolle. 

• Die Öffentlichkeit ist neben der Politik 
erster Adressat wissenschaftlicher Poli-
tikberatung. Jedoch fehlt es ihr oft an 
ökonomischem Grundverständnis. 

Politikempfehlung: 
• Wettbewerb in der Wissenschaft si-

chern und für qualitativ hochwertige 
Forschung für die Politikberatung sorgen.  

• Bessere ökonomische Grundbildung für 
Journalisten und Vermittlung ökonomi-
scher Zusammenhänge in Schulen. 

• Medienkompetenz von wissenschaftli-
chen Politikberatern erhöhen und stär-
kere Medienpräsenz erreichen.  

 

Wissenschaftliche Politikberatung kann zu 
einer besseren Wirtschaftspolitik und mehr 
Wohlstand beitragen, indem sie Politik und 
Öffentlichkeit über die zu erwartenden 
Wirkungen wirtschafts- und sozialpoliti-
scher Entscheidungen informiert. Politische 
Entscheidungen weichen oft deutlich von 
wissenschaftlichen Empfehlungen ab, da 
sich z. B. mächtige Interessengruppen zu 
Lasten der Allgemeinheit durchsetzen oder 
an sich erstrebenswerte Ziele, wie die Be-
kämpfung von Armut oder mehr Konsum- 
und Partizipationsmöglichkeiten, mit unge-
eigneten Instrumenten verfolgt werden. 
Der Einfluss wissenschaftlicher Politikbera-
tung ist begrenzt, da politische und öko-
nomische Rationalität oft auseinanderfallen. 
 

Damit wissenschaftliche Politikberatung 
ihre Wirkung entfalten kann, muss sie qua-
litativ hochwertige, evidenzbasierte For-
schung produzieren und ihre Forschungs-
ergebnisse einfach und verständlich gegen-
über ihren Empfängern – Politik und Öf-
fentlichkeit – vertreten. Zudem ist es er-
forderlich, dass die Empfänger in der Lage 
sind, diese Botschaften aufzunehmen. Dies 
setzt eine zumindest gewisse ökonomische 
Allgemeinbildung voraus. Im öffentlichen 
Diskurs kommt den Medien in der Demo-
kratie eine besondere Rolle zu. Eine solide 
ökonomische Bildung ist daher gerade für 
Journalisten zentral, um sozial- und wirt-
schaftspolitische Vorschläge und wissen-
schaftliche Forschungsergebnisse richtig 
einordnen und vermitteln zu können. 
 

Wissenschaftliche Politikberatung spielt in 
einer komplexer werdenden Welt mit na-
hezu unbegrenzten Kommunikations- und 
Publikationsmöglichkeiten eine zunehmend 
wichtige Rolle. Indem Politikberatung auf-
zeigt, wie sich mögliche Reformen auf 
Wachstum und Wohlstand auswirken und 
welche Verteilungswirkungen zu erwarten 
sind, kann sie zu einer rationalen Wirt-
schaftspolitik beitragen. Ihr kommen dabei 
drei wesentliche Funktionen zu: Sie sollte 
(1.) Transparenz schaffen, indem sie Poli-
tikvorschläge analysiert,  ihre positiven und  
 
 
 

 

negativen Wirkungen inklusive möglicher 
Neben- und Folgewirkungen herausarbeitet 
und so eine Grundlage für politische Ent-
scheidungen bietet. Dazu gehört, durch 
systematische Wirkungskontrollen Trans-
parenz über den tatsächlichen Erfolg wirt-
schaftspolitischer Maßnahmen zu schaffen. 
 

Sie sollte (2.) Verantwortlichkeiten und In-
teressen offenlegen, um im gesamtgesell-
schaftlichen Interesse liegende Vorschläge 
von solchen abzugrenzen, die zwar unter 
dem Deckmantel des Gemeinwohls vorge-
bracht werden, jedoch letztlich nur partiku-
laren Interessen dienen. Und (3.) sollte wis-
senschaftliche Politikberatung Zielkonflikte 
zwischen und auch innerhalb wirtschafts-, 
sozial- oder umweltpolitischer Ziele aufzei-
gen. Auf so einer Informationsbasis kann 
Politik dann entscheiden, welche Ziele mit 
welchen Instrumenten verfolgt werden sol-
len – und die Öffentlichkeit kann besser 
beurteilen, ob die Politik die richtigen Ent-
scheidungen getroffen hat. 
 

Gute wissenschaftliche Politikberatung 
setzt detaillierte Kenntnisse der jeweiligen 
Institutionen und Systeme, wie etwa der 
Arbeitsmarkt- oder Sozialgesetzgebung ei-
nes Landes, sowie gute Methodenkompe-
tenz voraus. Wichtige Aufgabe wissen-
schaftlicher Politikberater ist es, mithilfe 
ökonometrischer Methoden Ursache-
Wirkungs-Zusammenhänge nachzuweisen. 
Um die besten Lösungen zu finden, kommt 
es darauf an, dass in der Wissenschaft ein 
Wettbewerb der Methoden, Ideen und Ar-
gumente herrscht und Forschungsergebnis-
se kritisch diskutiert werden. 
 

Wissenschaftliche Politikberater müssen 
sich aber auch das notwendige Gehör ver-
schaffen, um ihre Erkenntnisse zu vermit-
teln. Neben der Politik sind die Wählerin-
nen und Wähler erste Adressaten wissen-
schaftlicher Politikberatung. Denn nur eine 
aufgeklärte Öffentlichkeit ist in der Lage, 
fundierte (Wahl-)Entscheidungen zu treffen 
und Politiker dazu zu drängen, notwendige 
Reformen umzusetzen. Wissenschaftler 
müssen daher ihre Erkenntnisse in ver-
ständlicher Sprache formulieren und über 
die Medien verbreiten. Hierzu ist eine aus-
reichende Medienkompetenz erforderlich. 
 

Damit wissenschaftliche Politikberatung 
ihre Wirkung entfalten kann, ist ein gutes 
ökonomisches Grundverständnis auf Seiten 
der Beratungsadressaten notwendig. Dies 
gilt für die breite Öffentlichkeit genauso 
wie für politische Entscheidungsträger und 
Journalisten. Hier besteht Verbesserungs-
potenzial. Neben einer besseren ökonomi-
schen Ausbildung von Journalisten sollte die  

 

 

Vermittlung ökonomischer Zusammenhän-
ge auch in der schulischen Bildung einen 
festen Platz haben. 
 

Während es die Aufgabe von Politik ist, im 
Auftrag der Wählerinnen und Wähler da-
rüber zu entscheiden, welche wirtschafts- 
und sozialpolitischen Maßnahmen umge-
setzt werden sollen, um die gewünschten 
Ziele zu erreichen, ist es Aufgabe der wis-
senschaftlichen Politikberatung, eine fun-
dierte Grundlage für diese Entscheidungen 
zu schaffen. Auch wenn Politik vielfach Par-
tikularinteressen zu Lasten der Allgemein-
heit nachgibt, kurzfristige Lösungen nach-
haltigen Konzepten vorzieht und auf wirt-
schafts- und sozialpolitische Maßnahmen 
setzt, die nicht geeignet sind, die angestreb-
ten Ziele zu erreichen, kann wissenschaftli-
che Politikberatung auf eine bessere Wirt-
schaftspolitik hinwirken. Dazu ist insbeson-
dere eine konsequente Aufklärung der 
Wählerinnen und Wähler notwendig. 
 
 

 
 
 
 
 
  

Helfen Sie mit! 
Um den ECONWATCH-Policy Brief an-
bieten zu können, in dem Sie verständli-
che und wissenschaftlich fundierte Infor-
mationen über wirtschaftspolitische Zu-
sammenhänge und Reformmöglichkeiten 
erhalten, ist ECONWATCH als gemein-
nützige und unabhängige Organisation auf 
Mitgliedsbeiträge und Spenden angewie-
sen. Informationen hierzu erhalten Sie auf: 
www.econwatch.org 

Dieser Policy Brief entstand auf Grundla-
ge des ECONWATCH-Meetings „10 Jah-
re ECONWATCH – Den Diebstahl des 
Wohlstands verhindern“ mit Prof. Dr. 
Christoph M. Schmidt (Präsident des RWI 
— Leibniz-Institut für Wirtschaftsfor-
schung und Vorsitzender der Wirt-
schaftsweisen) und Prof. Dr. Joachim 
Weimann (Otto-von-Guericke-Universi-
tät Magdeburg) am Deutschen Institut für 
Wirtschaftsforschung Berlin. 
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